
gen zugeht. Fast ohne eine Minute derbegierde zu befriedigen, natürlich stets
mit demselben urkomischen Erfolge.

Die Gräsin reit Cliamusfa.

Von l'uaniit Jomriet.

oder andere Jäger sein Leben laßt ;

sind wir daheim doch gewöhnt die

Bärenjagd nuf Bildern dargestellt zu
sehen, aus denen Meister Petz reget
rrfii dnhci ist inern im rnthhi'iiirhiin

doch nicht lange im unbestrittenen Besitz
seiner Beute. Eine Schaar eisersllchti

ger Stnmmegsenoffen hatte ihn beobach
tei und verfolgte ihn mit Einsctznng
aller Kräste, so daß gar bald vom

Shawl nichts mehr zu sehen war, als

Sehr reich. Und Sie sind es auch,"
Ich? Wenn ich reich wäre, so würde

ich nicht hier sein."
Sie werden es aber sein."
Sie sind sehr gütig, indessen wäre

ich Ihnen sehr verbunden, wenn Sie die

Rechnung bezahlen wollten."
Sosort. Man wirdJhnen inzwischen

eine kleine Erfrischung bringen."
Der Arzt benutzte diesen Porwand,

um seine Warter zu rufen. Er drückte

auf einen Knopf ; zwei Diener erschie

ne. Er gab ihnen ein Zeichen, ihn
nicht mehr zu verlassen.

Herr Intendant," sagte der junge
Mann, Sie sind sehr sreundlich, aber
ich empfinde keinen Durst. Ich habe
Eile. Zahlen Sie mir die hundertund
vierzigtausend Francs aus und ich gehe
meiner Wege."

Sie würden die Gräfin damit sehr

betrüben," bemerkte der Arzt. Sie
hat es mir gesagt."

Wie das?"
Sie lieben die Gräfin sehr?"

Der junge Mann riß die Augen auf.
Werden Sie mir noch lange solche

Geschichten erzähle? Ich habe keine

Zeit, mich zu unterhalten. Ich muß
das Geld haben oder die Diamanten."

Sie wollen also auch die Diaman
ten."

Die Diamanten oder das Geld."
Ja, ja, morgen, Sie werden hier

schlafen; Sie sollen ein sehr schönes
Zimmer bekommen."

Hier schlafen? Sie sind nicht recht
bei Trost !"

Es ist der Wunsch der Gräfin."
Das wird mir schon zu viel mit der

Gräsin !"

Die Gräfin, Ihre Mutter !"

Jetzt ist sie meine Mutter! Eine
Frau, die ich zweimal im Leben gesehen
habe !"

Verleugnen Sie nicht Ihre Mutter,
unglückliches Kind ! Sie betet Sie an,"
rief der Arzt und dachte, das Leiden sei

neS Pensionärs sei schwerer, als er ge
glaubt hatte.

Nun habe ich den Scherz satt,"
sagte der junge Mann. Wenn Sie
mir nicht sofort das Geld geben, so

gehe ich zur Polizei. Man wird Ihnen
den Standpunkt klar machen."

Er wollte das Zimmer verlassen.
Die beiden Wärter bemächtigten sich sei

er Person.
.Wollen Sie mich hinauslaffen?"

lleberlegung hat Herr veinynus die
Ciuihratiimnel ans einer lecksslelliaen

Zahl gezogen oder angegeben, wie viel

Mark und Psennige so und soviel

Psund und Pen zum Umwechseluugs
htr hon 20..SIU beil. Oder k

mand gibt sein Alter genau bis auf

Tage und stuiioc a uns erjagn oinie
viel Zeitverlust, wie viel Minuten er
UM ii. k m. tis war bei der aektriaen

ersten Vorstellung die allgemeine An

ficht, daß ei Necheniun!lier, w!e veiu
Haus, in London noch nie gesehen wor
den sei.

8enilnjetio.
Thierarzt (dein zähnefletschend ein

riesiger Köter entgegenspringt, wie er
in's Zimmer tritt): Zum Kuckuck, Bal

ten Sie doch das Vieh fest!"

Hausherr : Ach, das ist ja der
Patient, er will --Ihnen gewiß die Zunge
zeigen!"

verschlag zur (Siite.

Er: Ich liebe Sie wahnsinnig.
Dora!"

Sie: Lieben Sie mich vernünstig
und heirathen Sie mich!"

vom Schießplätze,

Korporal: Nicht wahr, wenn die

Scheibe ein Knödel wär' und das Ge

wehr eine Gabel, da würdet ihr Kerls
allemal treffen!"

Selbstvertrauen,
Madame (zum neuen Dienstmädchen):

Verstehen Sie auch, ein Zimmer rein
zu machen?"

Dienstmädchen: Wär nit Übel, wenn
i das nit z'weg brächt'! Zu Haus hab'
i alle Tag di Ställ' ausz'mist, und da
war a' ganz anderer Dreck d'rin als in
der Stub' da!"

Aebnlichkeii,

Arzt (zu einem Patienten, der über
den schlechten Geschmack der Medizin ge

klagt): So, die Medizin, die ich Ihnen
hier verordnet habe, schmeckt sogar an

fangs sehr lieblich, nur hat sie einen

etwas bitteren Nachgeschmack."
Patient (auf seine entfernt stehende

Frau zeigend): Gerade wie meine

Alte!"

Csnjugation.
Kleiner Bruder (Schul Arbeiten

machend): Du, Otto, wie heißt die

Vergangenheit von ,ich zahle'?"
Student: Ich pumpte!"

Lutsetzlich,

Die Lilly hat einen Amtsrichter ge
kriegt."

Oh, wie entsetzlich! Einen Mann
zu nehmen, der immer Recht hat!"

fürsorglich,
Gefängniß-Jnspekto- r: Schulz, das

letzte Viertel Ihrer Strafe ist Ihnen
Sie werden sofort entlassen.

Sehen Sie, das haben Sie Ihrer guten
Führung zu verdanken."

Sträfling: Gott ja, Herr Jnspek-to- r,

man thut ja sein Möglichstes, um
sich für das nächste Mal einen guten
Empfang zu sichern,"

Schwcrenöihcr.

Neumann: Ick war auch auf Ihrer
hohen Schule!"

Student: So, was haben Sie denn
studirt?"

Neumann: Ick bin nämlich !"

Aus der Viktatstunde.

Statt des Satzes: Man kann Verfe
machen und braucht noch nicht Dichter
zu sein," schreibt der kleine Paul:
Man kann Verse machen und braucht

noch nicht nichtern zu sein!"

In dcr Kneipe.
Onkel (beim Zahlen): Wie. ich habe

erst drei Maß und Tu schon elf?"
Nesse: Tu hast aber auch zwiichen- -

durch eine Postkarte geschrieben, Onkel!"

probe aufs Trompet,

Ter Kalbsknochen zur Suppe, den
ich bei Ihnen kaufte, war gänzlich un

villiiqoar.
Das ist garnicht möglich. Fräulein!

Sehen Sie, meine Frau hat erst kurz
vorher selbst Suppe davon gekocht."

Nicht ganz.
Weißt Tu schon. Müller's Mimi.

die als Backfisch nur für Afrikareisende
schwärmte, heiraihei jetzt."

Nun, hat sie auch einen gekriegt?"
..Nickt aanl ahtr hnrfi ninilt?n

einen Weinreisenden!"

Einsachcr Grund.

Was, Sie bekommen so Hausig Keile
von Ihrer Frau, ja, wie komm! denn
das?"

Na. weil sie viel kräftiger ist, als
ich.".

Nair.
Richter (nach Verlesen des Urtheils):

Sie können wäblen: kecks Taae ftait
oder fünfundzwanzig Mark!"

Anaellaater: Tann b'itt ick man
schon lieber um die sinfund,maniia
Mark!"

Außcrgemöknlich.

Herr: .Sie haben ja keine Elle in
Ihrem Laden?"

Tuchhändler: .Ja. alle meine Stoffe
find eben so großartig, daß sie mit dem

gewöhnlichen Maßstab' gar nicht ge
meifea werden können."

Draußen stieß ich das erste Mal mit
einem Bären bei der Pürsche aus Reh
böcke zusammen. Bei gutein Winde
war ich bis auf etwa zehn Schritte an
eine junge Schonung herangepUrfcht,
als dicht vor mir, hinter dichtem Busch
werk, ein unwilliges, aber doch nicht

zorniges Brummen erfolgte. Dieses
hielt auf derselben Stelle wohl eine
halbe Minute an; dein Bären war es

offenbar noch unklar, was in feiner Nähe
vorging.

Als er sich dann von meiner An
Wesenheit, die ihm nicht gefährlich war,
da mir sein Sommerkleid nicht paßte,
durch einmaliges schnelles Vorstecken
des Kopfes überzeugt hatte, hatte er sich

lautlos und so ruhig gedrückt, daß ich

sein Verschwinden gar nicht bemerkte;
noch geraume Zeit stand ich mit ent
sichertet Büchse zur eventuellen Verthei
digung meines nach meiner damaligen
Auffassung bedrohten Lebens vor dem

unschuldigen Buschwerke.

Der Ber des Lichtes.
Aus der Geschichte des berühmtesten

Diamanten der Welt, des Kohinor
Berg des Lichtes), der sich im engli

scheu Kronschatz befindet, erzählt E.
Streeter in seinem Buche "Precious
Stones and Gems" viele fesselnde
Einzelnheiten. Bis in den Beginn des
14. Jayryundens zurück kann man
seine Schicksale mit ziemlicher icher
heit verfolgen. Zu jener Zeit war der
Edelstein im Besitze des Rajah.von
Malwa, später bildete er das kostbarste
Stück in der unvergleichlich reichen
Schatzkammer der Mogul-Dynast- zu
Delhi. Ursprünglich woa der Diamant
793 Karat, nachdem er geschliffen war

keineswegs zu seinem Vortheil
jedoch nur noch 186 Karat. Als der

persische Eroberer Nadir Schah als
Sieger durch die Thore der Hauptstadt
(1739) einzog, mußte der Urenkel des

mächtigen Kaisers Aurung, Zeb, der
Groß-Mog- Mahmud, ihm alle seine
Schätze ausliefern. Durch List glaubte
dieser, den Kohinar für sich retten zu
können, indem er ihn in einen Turban
einnähen ließ, aber einer seiner Harems-fraue- n

verrieth die Sache. Bei einem

großen- Festmahl, das zur Feier der

Versöhnung des Siegers und des
veranstaltet wurde, erklärte Na

dir plötzlich dem Kaiser, es wäre zur Be- -

fiegeiung ihrer Freundschaft nöthig,
daß sie ihre Turbane austauschten.
Mit echt orientalischem Gleichmutb.
ohne sich durch ein Wort oder eine
Miene zu verrathen, fügte Mahmud sich

in das Unvermeidliche. Nadir Schah
aber war von dem ersten Anblick des
wunderbarenSteines so begeistert, daß er
ihn mit dem Namen Berg des Lichtes"

begrüßte und als seine kostbarste Beute
mit sich nahm, als er über die Berge
von Afghanistan heimwärts zog. Nach
seinem Tode ging der Koh-i-n- in den
Besitz seines Sohnes über und von die
sem zu Achmed Schah, dem Begründer
der KabulTynastie, deffen Nachkomme
Schah Schuha, nachdem er aus feiner
Hauptstadt vertrieben war, sich schließ
lich als Gefangener des Herrschers von

ayore gezwungen sah, den unschätzbar
ren Diamanten auszuliefern. Später,
als sich die Engländer des Pendschah
aneigneten und die Kronjuwelen von
Lahors von der Ostindifchen Kompag
nie" confiszirt wurden, fand sich auch
der oyinor unter ihnen. Nachdem be
schlössen war, daß er der Königin als
Geschenk überreicht werden solle sandte
Lord Dalhousie, der damalige Statt
Halter, den Edelstein durch zwei Offiziere
nach England, wo er im Juni des Iah
res 1850 der Her, scherin von Großbri
tannien feierlich übergeben wurde. Sein
Gewicht betrug damuls 186 Karat, er
yatte eine unregelmäßige, eiartige
Gestalt und war so ungeschickt geschlif
fen, daß et nicht viel besser funkelte, als
ein gewöhnlicher Krystall. Immerhin
schätzte man seinen Werth aus etwa 3
Millionen Mark. Tie Urtheile der
Sachverständigen, ob er zu seinem Vor
theil ohne großen Gewichisverlust umge
schliffen werden könne, gingen weit aus
einander, schließlich verschaffte sich im
Rathe der Königin die Ansicht Geltung,
daß geschickte Arbeiter die Schmierigkei- -
ten überwinden würden. Ein gewiffer
Voorsanger aus Amsterdam wurde
nach London berufen und vollführte- -

bei täglicher zwölsstundiger Arbeit ,n
achtunddreißig Tagen in der Werkstatt
der Kronjuwelen seine Aufgabe. Auch
darüber, ob ihm die Arbeit gelungen
sei oder nicht, wichen die Urtheile weit
von einander ab; jedenfalls verlor der
Tiamant bei dem Umschleifcn nicht we

Niger als achtzig Karat.

' Indisches Stragenlebe.
Interessante Beobachtungen enthält

ein Aufsatz in der Leipz. Ztg." mit
der Ueberjchrift: Ein Blick in das in
dische Straßenleben. Ta wird erzählt:

Auf ihren Wegen durch die Straßen
der Stadt tragen die Jndierinnen ge
wöhnlich einen Shawl von betrachtn
cher Länge, ihren Chuddak". dem sie

einen mehr oder minder feinen Falten
wurf zu geben verstehen. In Muttra
war es. wo Lord Weeks ein mit den
üblichen Trinkets" geschmücktes Hindu
Mädchen in größter Auslegung auf dem
Tache bemerkte: ein starker Äffe hatte
dem"Mädchen den Ehuddak" entführt.
Mit lächerlicher Mimik versuchte der
Affe, als er sich weit genug von der In
dierin entfernt hatte, die Bewegungen
nachzuahmen, vennittelg deren der
Shawl gehörig befestigt wird, blieb je

(Sine prachtvolle Equipage hielt vor
der Anstalt des Toltors Leroux, dcS be

rühmten Irrenarztes. Tem Wagen
entstieg eine niit grober Eleganz ge
kleidete Tame von etwa vierzig Jahren,

Wen darf ich anmeldend" fragte der
'

Diener, der sie empfing.
Die Gräfin von vhamuska."

Der Diener verbeugte sich tief und
geleitete dann die Dame in einen
Salon. Tort fiel sie mehr als sie sich
setzte auf einen Sessel, den ihr der her

vorragende Spczialist, ein Greis von
ernstem und mildem Aussehen, anwies.

Die Gräfin trocknete sich die Augen.
Herr Doktor," sagte sie, wie Einem

das Herz zusammengepreßt wird, wenn
man die Schwelle Ihrer Wohnung

! Ich dachte, ich müßte in Oh,
macht fallen. Glücklich die Mütter, die
Sie nicht kennen. Mein Sohn, mein

einziges Kind und meine einzige Freude
Er hat den Verstand verloren.

Man rieth mir, mich an Sie zu wen
den. Sie find meine letzte Hoffnung.
Jeder rühmt Ihre Kunst."

Meine Kunst ist gering," sagte der
Arzt mit einer Bescheidenheit, die nicht
geheuchelt war. Ich habe mein Leben
damit verbracht, die Gehirnaffektionen
zu studiren; und wenn ich manchmal
auch meine Bemühungen, zu helfen,
von Erfolg gekrönt sah, so hat die
Natur leider nur zu ost aller meiner

Anstrengungen gespottet."
Entmuthigen Sie mich nicht, Herr

Doktor, lassen &',t einer armen Frau,
die sich an die Hoffnung klammert,
wenigstens einen Schimmer davon.
Mein Sohn ist so jung, achtzehn Jahre!
Es begann mit einem unmäßigen Hang
zur Einsamkeit. Dann wurde er nervös,
jede Kleinigkeit versetzte ihn in den böch

ften Zorn. Der geringste Widerstand
ruft bei ihm einen Wuthanfall hervor.
Er hat eine fixe Idee, er verlangt Geld,
immer Geld. Geld! Ich möchte Mil.
lionen geben, um ihm seine Gesundheit
wiederznschaffen."

Die Manie des Reichthums," sagte
der Arzt, km ernster Fall."

Ich kann ihn nicht mehr bei mir le-

halten. Er wird gesahrlich. Ich habe
mich lange gegen eine Trennung ge
sträubt, aber meine Angehörigen der.

langen, daß ich etwas zu seinem Heile

thue. Ich habe mich daher ent chlol en,
ihn in eine Anstalt zu geben. Gestatten
Sie, daß ich ihn Ihrer Behandlung
unterstelle r

Wie Sie wünschen, Frau Gräfin,
Ich werde ihn heute herbringen. Er

gehorcht noch meiner Stimme, vielleicht

habe ich morgen auch diese Macht über
ihn verloren. Doktor, versprechen Sie
mir, daß ne ihn heilen werden!"

Ich kann nichts versprechen. Aber
ich werde Alles thun, was menschliche

Rrctfte vermögen."
Wieder trocknete die Gräsin ihre

Thränen.
Halten Sie ihn gut," sagte sie,

Ich bin Wittwe, er ist mir Alles,
Mein Intendant wird kommen, um mit
Ihnen das Erforderliche bezüglich der

Pension zu regeln."
Sie verabschiedet sich.

Am Nachmittage erschien sie mit ei

nem jungen Manne. Sie begab sich

allein in das Kabinet des Arztes.
Herr Doktor, er ist da," sagte sie

mit gedämpfter stimme. (ir weiß

nicht, wohin ich ihn geführt habe. Ich
habe ihm versprochen, daß Sie ihm
Geld geben werden, viel Geld. Er ist

mir ohne Widerstand gesolgt. Ich
überlasse ihn Ihnen. Aber er soll

mich nicht weggehen sehen."
Der Arzt öffnete eine ersteckte Tape

tcnthür.
Bitte hier," sagte er.
Ack, Doktor," sagte die Grüsin, in

dem sie seine Hände ergriff, heilen

Sie ihn. eine Mutter wird Sie segnen."
Und sie eilte davon!
Trotzdem der Arzt abgehärtet war

gegen Menschenleid, fühlte er sich doch

etwas bewegt.
Arme Frau !" murmelte er und be

gab sich zu seinem neuen Pensionär.
Der junge Mann blätterte in illu

strikten Journalen. Beim Anblick des
' Doktors erhob er sich.

Lassen Sie sich nicht stören," sagte
der Arzt mit sanfter Stimme. Sie
haben die Illustrationen betrachtet?"

Ja, mein Herr."
Bitte, fahren Sie nur fort."
Ist die Frau Gräfin zufrieden?"

fragte der junge Mann.
Sehr zufrieden. Sie hat e3 mir

eben gesagt."
Das freut mich. Es soll immer

Alles geschehen, um sie zu befriedigen."
Ihre Worte zeugen von einem gu

ten Herze, Sie sollen sie übrigens
wiedersehen !"

.Wir wünschen nichts Anderes."
Wie sinden Sie die Illustrationen?"
Sehr schön."

Ich werde Ihnen noch andere zeigen."
Ich möchte Ihre Zeit nicht zu sehr

in Anspruch nehmen. Ich habe auch

Eile, man erwartet mich."
Lasten Sie nur warten, mein jun

ger Freund."
Ich möchte das Geld so bild als

möglich haben. Die Frau Gräfin hst

Ihnen vielleicht gesagt: Hundertund

vierzigtausend Francs."
.Sie hat mich beauftragt, sie Ihnen

zu geben."
Sie sind wahrscheinlich dn Inten

dant?"
.Ja, ja. ich bin der Intendant."
.Die Grüsin muß sehr reich sein?"

Schnee unter seiner Tatze liegenden

Xunu, vcr uuuj zum icpirii Ivtjr im
Messer zückt, den Garaus zu inachen.
T.aH 2ftiih(ifnm hprinnnf 9fiifriinihitl
und dem müssen leider ost ausKosten
der Wahrheit Feder und Pinsel Rech

nung iragen. Gciicyermei,e nein
sich nun in Wirklichkeit die ?kaad ans
den Bären nicht so schlimm für den

aaget. Wer eiDt viel mit dem Baren
jagdlich zusammengetroffen ist, wird
mir darin Recht geben, daß Freund
Petz ein gar arger Feigling ist, der
nur in der äußersten Noth sich seiner
Haut wehrt.

Tas thun aber alle, selbst die furcht
samsten Thiere Nicht leugnen will
ich dagegen, daß den mit Vorurthei
len behafteten Jäger, der in freier Wild
bahn einen Bären zum ersten Male sich

gegenüberstehen sieht, ganz eigenartige
Geiüble erfassen können, die mit dm
bekannten Jagdfieber nur insoweit ver
wandt find, als beide blaffe Backen und
zitternde Hand erzeugen.

In der Regel aber trifft es nicht zu,
daß Jäger und Bär sich lange gegen
überstehen, da letzterer das Laufen ich
meine das Weglaufen dem Stehen
bleiben vorzieht. Wenn nachstehend
Selbsterlebtes erzählt wird, so liegt
dem keine weitere Absicht zu Grunde,
als der Aufklärung zu dienen.

Vor mehr denn Jahresfrist traf ich
im Kaukasus ein. Schon nach kurzer
Zeit brachten mir einheimische Hirten
zwei junge Bären, die sie der Alten ab
jagt hatten. Wenn zwei scharfe Tar
tarenhunde es vermochten, eine Bärin
von ihren erst etwa acht Tage alten
Jungen zu vertreiben, so daß diese von
den Hirten weggenommen werden könn
ten, wie es hier der Fall gewesen, so
konnte es mit der Tapferkeit meines
braunen Gegners nicht so weit her sein.
Sein Ansehen fiel bei mir sofort be
denklich. Von den jungen Bären nahm
ich einen zu mir. Bei ihm vertrat ich
in der Folge, da ich nicht wollte, daß
ein Anderer sich mit ihm abgab, gleich,
zeitig Bater, Mutter und Ammen
stelle, d.' h. er bekam verdiente Schläge,
wurde verhätschelt, trank allstündlich
Milch am Gummisauger aus der
Flasche. Er gedieh und war mir ein
willkommenes Beobachtungsstück für die
Gewohnheit seiner Gattung. Der kleine,
leider iekt schon todt rorf" mir mir
ein treuer, spaßiger Begleiter auf mei
neu uullsizen ?ireisereien durch Wald
UNd fteld Und bnf mir linW rili
Gelegenheit, feine Eigenarten zu studi
ren. Alles, was ich bei ihm wahrge
nommen habe, fand ich später auch
draußen bei der Jaad nacb seinen
Brüdern ebenso. Danach ist der Bär
,eyr siira)l,am und trotzdem nicht gerade
vorsichtig. Der Geruchssinn ist weit
schärfer bei ihm entwickelt, als der des
Sehens. Bei dem kleinsten plötzlichen An
laffe erschrickt er sehr, steht im Nu auf
recht und hat zum Schlage die Tatzen
hoch. Der Kopf mit dichtangelegtem
Gehör liegt dann fest an der breiten
Brust, und die kleinen, kreisrunden
Augen laffen rollend das Weiße sehen.
Tas mächtige Gebiß fletscht schnell auf
und ab, und ein tief aus dem Halse
kommendes, durch das schnell auf ein
ander folgende Oeffnen und Schließen
des Rachens im Ton eigenartig unter
brochenes Brummen wird hörbar. Die
ser Kampfesmuth dauert aber meist nur
einen Augenblick; ist irgendwo ein Hin
terpförtchen offen, wirst er sich schnell
herum und geht in plumpem Rechts
galopp unter beständigem, ängstlichen
Seitwärtsmenden des Kopfes ab.

Wie sehr der Bär beim Flüchtigwer
den alles Andere, nur seinen Gegner
nicht, aus dem Auge läßt, bekundet
folgender Vorfall. ' Im Hochsommer
überraschte ich einen starken Bären am
hellen, lichten Tage beim Brombeer
naschen.

Der arme Kerl krkckrak hcrnrfin fcnfc

er bei seiner Gluckt durck fnrimrtWtifc:!
Seitwärtswenden des Kopfes so wenig
auf den Weg achtele, daß er Hals über!
Kopf in eine iemlick, tiks ßinih
aus der er aber gegen alles Erwarten
fM.sf Hli.h.v hA tI'" wiiuci yvuj IUIII.

Neugierig ist der Bär. wie nur ein
aufgewecktes Kind sein mag. Alles muß
er mit seinem äußerst beweglichen Riech
organ, Alles mit seinen kleinen, tücki
schen Lichtern. Alles mit feiner lang
bekrallten Tatze bemustern. Einst hatte
die vom Lichte beleuchtete, glänzende
Spiegelscheibe meines Zimmers meinen
kleinen Freund Muck veranlaßt, auf
eine Eommode zu klettern, offenbar, um
das Glänzende" sich etwas näher anzu
sehen. Ta die Eommode unmittelbar
unter dem Svieael and Im. roi
das für ihn immerhin seltene Gluck, sich

pio&iico seinem Dolden Abbilde gegen
über zu sehen. Ten Allerfurchtfaniften
hätte man nicht toller in'S Bockshorn
jagen können, als Freund Muck sein
Eontersei. und dieses war noch dasjenige
eines netten. woblaesmmtn rntfc tnnh'i.

erzogenen Bärenjllnglings. Tie Haare
prauoien ncq ivm au Dem ucken und
mit seltsamen Lautäußerungen sprang
er wie besessen im Zimmer umher mnr'f

Gläser. Blumen. Stühle, die Tinte
um. und war gerade im Begriffe, sich
kopfüber aus dem Denker iu ftiirin
als ich ihn noch am Kragen erwischen
uno oerumgen ronnie. rotz dem kaum
ausgestandenen Schrecken konnte es der
neuaieriae itani dock, nickt untrinnn

och oft Versuche anzustellen, seine Wiß

die elenden Fetzen, denen sich ein jeder

bemächtigt hatte. An den Ghats zu

Muttra, die sich hinabziehen zu Jumna,
in welchen in getrennten Abtheilungen
die indische Jugend und das Alter,
Männer und grauen, ihre Waschungen
und Bäder verrichten, sind besondere

Hüter angestellt, die der Frechheit des

Affenvolks wehren sollten. Mit dün
nen Gerten versehen, vertreiben sie die

Lüsternen, die es auf ei Kleidungsstück
der Badenden abgesehen haben. Ten
noch ind sie nicht lnimer im stände,
einen Raub zu verhindern. Mit be

henden Kletterbewegnngeii entführt der

gewandte Dieb hier einen Shawl, dort
das runde kupferne Trinkgefäß eines

Hindumannes, das entweder kühlende
Milch oder einen anderen erfrischen
den Trunk birgt. Hat sich der Affe

gelabt, das Gesäß geleert, so kommt es

ihm nicht darauf an, das Gefäß mit
einem derben Wurfe nach dem Kopfe
eines Vorübergehenden abzugeben. Zu
weilen wird der Räuber überlistet, in
dem man ihm eine verlockende Fracht
auf die Erde legt. Günstigen Falles
läßt er den geraubten Gegenstand fallen
und giebt der Frucht den Vorzug;
manchmal aber befestigt er auch seine
Beute erst sorgfältig an seinem Körper
oder oben an dem Gebäude und holt
sich den Leckerbiffen obendrein. Die
Thiere untereinander behandeln sich

übrigens nicht glimpflich. Zwischen

vollwüchsigen Affen besonders kommt es

zu hartnackigen Kämpfen, bei denen
die Haare fliegen. Andererseits aber
beobachtet man auch eine fügsame

Unterordnung der jüngeren unter die

Senioren des Geschlechts. So wird
es kein jugendlicher Affe wagen, sein

Bad vorzunehmen, ehe der Geschlechts
älteste durch seinen Vorgang die Erlaub
niß dazu ertheilt hat.

Der betrogene Freier.
Man schreibt der Fr. Zt." aus

Shanghai vom 19. Mai: Unsere be

zopsten Mitmen chen sind nach europai
schen Begriffen manchmal wirklich etwas
reichlich skrupellos, wenn es sich um
Gelderwerb handelt. Mit was für son- -

derbaren Fällen die Richter in Hong
kong in dieser Beziehung manchmal zu
thun haben, dafür fei nach der China
Mail" ein Beispiel angeführt. Ein in
einem Speicher beschäftigter Chinese in
Hongkong, der des Junggesellenthums
müde war, wünschte sich eine Frau zu
nehmen. Er berieth sich also mit einer

Frau aus seiner Bekanntschaft und diese
ver prach ihm, snr ein Ehegespons sov

gen zu wollen. Nach kurzer Zeit stellte
ich auch eine mnge Tame vor, die dem

Mann recht annehmbar schien, weshalb
er ihrem Begleiter, der sich für ' ihren
Bruder ausgab, ohne Zögern die von

ihm geforderte Summe von sechs Toi
lars aushändigte. Als Alles sür die

Hochzeit vorbereitet war, kam der

Schwager jedoch noch einmal und sagte,
seine Schwester wäre ihm für ein Ge
schenk von sechs Dollars nicht feil, viel

mehr müffe er weitere 44 Tollars
haben. Der Bräutigam gerieth hier
durch in Verlegenheit, indessen der

Schwager ließ mit sich reden und be- -

gnllgte sich mit einem Theil des gefor
derten Geldes nebst dem Versprechen,
der Rest werde später bezahlt werden.
Sobald das junge Paar jedoch den

Hafen von Hongkong verlassen hatte,
um sich nach Haiphong zu begehen,
wußte der Schwager, auch den Rest von
den Freunden des jungen Ehemannes
beizutreiben. Dieser selbst schwamm
unterdessen vergnügt mit seiner jungen
Frau aus dem Wasser. Er war so zu
frieden mit seiner Wahl, daß er, in
Haiphong angekommen, seiner Gattin
alsbald einige schmuck achen zu kaufen

gedachte. Als er dann in sein Gast
haus zurückkehrte, fand er aber das
Nest leer. Der Vogel war ausgeflozen
und war, wie der betrogene Gatte spä
ter erfuhr, eiligst mit einem anderen
Tampesr nach Hongkong zruc!gekehrt.
Ta der Unglücksmensch nicht genug
Geld hatte, dem Weibe auf demselben

Wege zu folgen, so mußte er wohl oder
übel den weiten und heißen Weg über
Laub nach Hongkong einschlagen. Tort
erschien er eines schönen Tages unver
hofft im Hause seines Schwagers. Was
stellte sich nun heraus? Dieser Schwa

ger" war längst mit der Person, die er
für ledig ausgegeben hatte, verheirathet.
Ter betrogene Mann war über den

Schwindel so erbittert, daß er die Sache
der Polizei übergab, obwohl Chinesen
dies auch in Hongkong in Familien
Angelegenheiten nur sehr ungern thun.
Der erzählte Fall war unserem Manne
aber doch wohl etwas zu bunt. Ter
Schwindler wurde zu sechs Monaten
Zwangsarbeit verurtheilt.

? in neuer Rechenkünstler.

Aus London, 7. Juli, wird berich
tet: Im Aguarium produzirt sich seit

gestern ein deutscher Rechenkünstler,
Herr Heinbaus. Es ist erstaunlich,
was der Mann leistet. Er lost die

schmierigsten und komplizirteften Auf
gaben und findet, man darf wohl sa

gen ihre sofortige Lösung. Wenn nicht
nach dem Verlauf der Vorstellung ein

Betrug ganz ausgcschloffen wäre, da
eben Jeder aus dein Publikum Fragen
an Herrn Heinbaus stellen kann, so

würde man eZ schlechterdings für un
möglich halten, daß es mit rechten Tin

ries der junge Mann, sich vergebens
wehrend. Schuste ! Ihr habt mich in
eine galle gelockt, elende Kanaillen !"

Beruhigen Sie sich, mein Freund.
oder ich werde Ihnen eine Touche geben
lassen."

Laßt mich los, daß ich den alten
(saunet da erdrossele !"

Zur Touche !" befahl der Arzt,
Trotz seines Widerstandes wurde der

unge Mann in den Saal gebracht,
wo man der Vortheile der Hydrothera
pie theilhastig werden konnte. Er war
im Augenblick entkleidet, und während
ihn zwei Wärter festhielten, ertheilte
ihm ein dritter Bursche in sehr

Weise eine Touche. Das
Opfer schrie und tobte ; schließlich war
er erschöpft und gebeugt und brach in
Thränen aus.

Weinen Sie, mein Sohn," sagte
der Arzt. Diese Krisis wird Ihnen
gut lyun."

Was wird man von mir denken !

schluchzte der Aermste. Man wird mich

für einen Dieb halten !"

Ta er ruhiger geworden war, ließ
der Arzt die Touche einstellen.

Der junge Mann benutzte einen

Augenblick, da ihn die Wächter nicht

festhielten, um zu entfliehen, und ge
langte bis in den Hof, wo 'man ihn
indessen einholte und festhielt.

Legt ihm die Zwangsjacke an,"
sagte der Arzt, und bringt ihn in die

Zelle."
Am nächsten Morgen trank Toktor

Leroux seinen grühstllcksthee und las
die Zeitung. Plötzlich fiel ihm eine

Notiz in's Äuge. Er las :

Gestern wurde bei einem Juwelier
des Palais Royal ein kühner Raub
verübt. Eine angebliche Gräfin von

Ehamuska nahm einen Schmuck von

hohem Werthe mit sich, indem sie sich

von einem Commis begleiten ließ, dem

der Betrag der Rechnung eingehändigt
werden sollte. Der Commis ist nicht

zurückgekehrt. Man erschöpst sich in

Muthmaßungen."
TaS Blatt entfiel den Händen des

Arztes. Er lautete sofort :

.Rasch, befreit Nummer S !"

Tas ist unmöglich, Herr Doktor,"
sagte der eine der Wärter. Tas ist
ein Tobsüchtiger, er wird uns entsprin
gen."

Thut, was ich Euch sage !"

Sobald der Commis in Freiheit
war, stürzte er sich auf den Arzt.

Schurke!" rief er, ich bin ent

ehrt !"

Nein, mein Freund, Sie sind nicht

entehrt," erwiderte der Toltor. Wir
sind Beide Opfer einer Schwindlerin
geworden." Und er reichte ihm das

Zeitungsblatt. ,

BZrcnmntk.

der .kölnischen Zeituna" lesen

sit: Wer im lieben deutschen Vater

lande, der selbst die Jagd aus den

9,irn nickt ausaeübt bat. denkt sich

eine solche anders, als mit steter Ge'ahr
für die Teilnehmer verknüpft? Wun
dein darf man sich über eine derartige
weit verbreitete Ansicht nicht, sind wir
tuihrim hock cewöbnt. nur von Bär?n

jagden zu lefen, bei denen stets der eine


